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©antonen ju tem ente nieftt aueft ähntiefte erfparniffe erjie-
feit laffen?

SBenn wir eö wagten, in Bejieftung auf taö eitgetiöf-
ftfefte Mititärwefen hier einigeö afö mwercinbar mit einem

jwedmäßigen Mifijfijftem ju tabttn, aber aud) Slngemeffe-

nereö an teffen ©tede »orjitfdjfagett / fo waren wir weit
entfernt/ tte Bemühungen unt Beftrebunge» ter eibgenöffifeften

Behörten in Stbrete fteflen ju wollen. SBir wünfeften

nut, baf tiefe Beftrebungen/ fo wit aud) bit SBirffamfeit
Silier, tie berufen ßnt, am großen SBerfe mitjttarbeitett,
nieftt eine »ergebfidje, fontem immer nadj tem würtigßen
Siefe gerichtet fein möge.

XIV. Berfammtung bei? jnrdjerifdjen (Santonatoffl*
ctertJeretnS m Ätißnactjt, ben 19. SJtdrs 1843.

©er präfibent teö Bereittö, Herr Strtillerteoberßfieute-

nant ©enjfer, eröffnete tie Bemäntlungen mit einer Stete/
worin er bauptfäajlicft tarauf aufmerffam maeftte, taß mttt-
mehr tie ©efeflfeftaft bureft tie Stnortnung ihrer Strbeitö-

commiffiot» ftinreieftenben ©toff jur Befprecftuttg erhalten
habe, inbem tie »orjitfegenten Berichte über tie Seiftungen
ter einjelnen SBaffengatttmget» ttttferö Santonö wäbrent teö

Sabreö 1842 afö Hauptgegenftattt ter Sraetantet» ju betrachten

feien, welchem ßch, fofern tie Seit auöreicftt, eine »on

Herrn Oberftfieutenattt ©enjfer felbft »orjtitragettte Slbhanblung

über tie eitgenöffifefte Äapfeffabrif unt tie Umäntermtg
ter ©teinfcftlöffer in Bercttfftottöjüntung anreihen werbe.
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Cantonen zu dem Ende nicht auch ähnliche Ersparnisse erzie-

len lassen?

Wenn wir eS wagten, in Beziehung auf daö eidgenössische

Militärwesen hier Einiges als unvereinbar mit einem

zweckmäßigen Milizsystem zu tadeln / aber auch Angemesseneres

an dessen Stelle vorzuschlagen/ so waren wir weit
entfernt/ die Bemühungen und Bestrebungen der eidgenössischen

Behörden in Abrede stellen zu wollen. Wir wünschen

nur/ daß diese Bestrebungen/ so wie auch die Wirksamkeit
Aller, die berufen stnd/ am großen Werke mitzuarbeiten/
nicht eine vergebliche/ fondern immer nach dem würdigsten

Ziele gerichtet fein möge.

XIV. Versammlung des zürcherischen Cantonalofsi-
ciervereins zu Küßnacht, den 19. März 1S43.

Der Präsident des Vereins, Herr Artillerieoberstlieutenant

Denzler/ eröffnete die Verhandlungen mit einer Rede,
worin er hauptfächlich darauf aufmerksam machte, daß

nunmehr die Gesellschaft durch die Anordnung ihrer ArbeitS-
eommission hinreichenden Stoff zur Besprechung erhalten
habe, indem die vorzulegenden Berichte über die Leistungen
dcr einzelnen Waffengattungen unsers Cantons während des

Jahres t842 als Hauptgegenstanv der Tractanden zu betrachten

seien, welchem stch, sofern die Zeit ausreicht, eine von

Herrn Oberstlieutenant Denzler felbst vorzutragende Abhandlung

übcr die eidgenössische Kapselfabrik und die Umänderung
der Steinschlösser in PercussionSzü'ndung anreihen werde.



106

©aö BtotocoK ter »orjährigett ©igttttg wurte genehmigt,

aui temfefben jeigte fid) auch ein Slbgang »on ss Mit-
gfietem, wogegen 17 Officiere nett angemettct wurten, fo
taß tie Mitgfteterjahf heute 184 beträgt.

Hierauf wurte jur SBaftt »on jwei ©timmenjäftfem
gefcftritten.

Sö erfolgte tie Borfegttng ter Stedjttung, welche eitlen
©afto »otr gr. 277. 50. für tie cantonafe Slbtheifung
terfefben unt »ot» gr- loi. 20. für tie eibgenöffifefte jeigte.

Berichte über bie Seiftungen ter einjefnen SBaffengattungen

teö Santonö im Sahr 1842.
1. ©eniecorpö, »erfaßt »on Herr Bontonierhauptmantt

Söcfter/ Steferettt Sperr ©enicoberlieutenattt Bürffi.
(Ueber tett Snbalt ter Berichte wirt hier nicht attö-

füftrticfter eingetreten, ta fofefte ter eibgenöffifeften Mtfitär-
gefeflfeftaft jtt ©faruö »orgefegt werben unb wo mögfidj
jum ©rüde in bk Militär-Seitfdjrift empföhle» werbet»

foflen.)
©er Steferettt wüttfebte mehr Mittet für größere Uebungen

unb Slbmedjöfung mit bett Blägcn wo foldje abjufjaften
ftnb, ba Ue gewöftttlicftcti jebem einjelnett jit befannt feien.

— Sugletcb wirb bai Saftige ber Bewaffnung ber ©appeurö
mit Snfanteriegewcftrett fteroorgeftobett, — aber auch bemerft,
taß tie Ofßeiere teö ©enieö beim hohen Äriegöratft beßftalb

ßeft »erwenbet haben; wogegen jeboeft Herr Oberftfieutenattt

©cnjfer bie in Äraft erwachfette nette eibgenöfftfefte Mifttär-
organifatiott anführte/ wefefte biefe Bewaffnung ber ©ettie-

truppen forbert.
2. Slrtiflerie/ Berfaffer Herr ©taböfieutenant ». Orefli,

Steferettt Sperr Hauptmann Steinacfter.

©er Steferent wünfeftte mehr Seit für Sluöbitbung biefer

SBaffe, unb glaubt baf Ue güttftigen Stefultate ber SBett-

feuer noch beffer ficft ftctlet» würbe«, wem», ftatt abgemtgten

auögefcftoffenen ©efcftügröhren bieju beffere benugt werben
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Das Prowcoll der vorjährigen Sitzung wurde geneh.
migt, auö demselben zeigte sich auch ein Abgang von ss Mit.
gliedern, wogegen 17 Ofsiciere neu angemeldet wurden, so

daß die Mitgliederzahl heute i»4 beträgt.
Hierauf wurde zur Wahl von zwei Stimmenzählern

geschritten.
ES erfolgte die Vorlegung der Rechnung, welche einen

Saldo von Fr. 277. so. für die cantonale Abtheilung der.
selben und von Fr. ioi. 20. für die eidgenössische zeigte.

Berichte über die Leistungen der einzelnen Waffengac.
tungen deö Cantons im Jahr 1842.

t. GeniccorpS, verfaßt von Herr Pontonierhauptmann
Locher, Referent Herr Genieoberlieutenant Bürkli.

(Ueber dcn Inhalt der Berichte wird hier nicht auS.

führlicher eingetreten, da solche der eidgenössifchen Militär,
gefellfchaft zu Glarus vorgelegt werden und wo möglich

zum Drucke in die Militär.Zcitschrift empfohlen werden

follen.)
Der Referent wünschte mchr Mittel für größere Ucbun.

gen und Abwechslung mit den Plätzen wo folche abzuhalten
sind, da die gewöhnlichen jedem Einzelnen zu bekannt feien.

Zugleich wird daS Lästige dcr Bewaffnung der SappeurS
mit Jnfanteriegewehren hervorgehoben, — aber auch bemerkt,

daß die Ofsiciere deS Genies beim hohen Kriegsrath deßhalb

sich verwendet haben; wogegen jedoch Herr Oberstlieutenant

Dcnzler die in Kraft erwachsene neue eidgeuöfstfche Militär,
organifation anführte, welche diefe Bewaffnung der Genie,

truppcn fordert.
2. Artillerie, Verfasser Herr Stabslieutenant v. Orelli,

Referent Herr Hauptmann Remâcher.

Der Referent wünschte mehr Zeit für Ausbildung die.

fer Waffe, und glaubt daß die günstigen Resultate der Wett,

feuer noch besser sich stellen würden, wenn, statt abgenutzten

ausgeschossenen Geschützröhren hiezu bessere benutzt werden
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bürften. gür eine gute jwedmäßige Stuöbiltuttg ter
Slrtiflerie gebe tie Berfott ibreö eftefö gettügenhe ©arantie.

3. Saoallerie, Berfaffer Herr Saoaflerieinftmctor Ott,
Sieferent Herr Hauptmann genner.

Herr Steferettt abftraftfrt »ott äffen Stnträgett bejüglidj
auf Berbefferungett bei tiefer SBaffe, ta tie Mifitärbetjör-
ten tem Ofßcieröoereit» in folcben gäflen nicht gerne ©etjör
geben. SBünfcht tie Berfegung ter Hauptübungen auf taö
Sant» weif 200—210 Bferte nicht im Safcmenflafle Btag
ftnten, unt tiefer ju weit »om Ouartier ter Seute entfernt

fei; audj wurte »on tem Sommantantet» teö Sorpö, Herrn
Oberftlieutenant ». Äfaiö, afö fernerer unt Hauptgrunt biefür

angeführt/ taß tie Suft unt Siebe jum Saüaflericcorpö

mir ftiertttreft mieter gewedt werten fönne/ ta ter Bferte-
ftattt im Santo« beteutent abgenommen habe, unt fomit
audj weniger greiwillige für taö Sorpö fteft jeigen.

Sm Saufe ter ©iöcufßon wurte »on tem H>err Santo-

naffriegöcommiffär Meier in Sluöftcfjt gefteflt/ taß tie Sinfüb'
rung ter Bereufftott bei tet» Biftofen halt erfolgen fönnte.

4. ©charffchügen/ Berfaffer Hen ©ajügettabjtttant Hon-

egger, Sieferent Herr Sieutenant ©piömanit.

©er Steferettt befdjwert ficft, taß ter ©eftüge gr. 150

baare Sluögahen für feine equtpimug habe, wai in feinem

Berfjäftniffe mit antem SBaffen flehe/ uttt »iele gute ©eftügett

»om ©ienfte abhalte; aitcft fei tie Hanttjabttng ter ©djügett-
unt Bofijeiortnnttg auf tet» ©eftießflätten unmögfieft. Herr
Oberftfieutenattt efefter fügte noeft bei, taß ter ©eftüge 10 &
meftr jtt tragen habt ali ter leieftte Säger; aueft fei taö

©elbflattfdjaffen ter ©tuger, tie man aueft inö gelt
mitnehme, nidjt gut. Herr Oberftlieutenant ©enjfer bemerfte noch/

taß ter eibgenöffifefte Äriegörath eine Sommiffton, bejügficft
Ue Sluörüftung unt Äfeitnng ter ©djarffchugen/ nietergefegt

habe.
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dürften. Für eine gute zweckmäßige Ausbildung der Ar.
tillerie gebe die Person ihres Chefs genügende Garantie.

3. Cavallerie, Verfasser Herr Cavallerieinstructor Ott,
Referent Herr Hauptmann Fenner.

Herr Referent abstrahirt von allen Anträgen bezüglich

auf Verbesserungen bei diefer Waffe, da die Militärbehör.
den dcm OfstcicrSvercin in solchen Fällen nicht gerne Gehör

geben. Wünscht die Verlegung dcr Hauptübuugen auf das

Land, weil 200—210 Pferde nicht im Cafcrnenstalle Platz

sinden, und dieser zu weit vom Quartier dcr Leute entfernt

sei; auch wurde von dcm Commandanten deö CorpS, Herrn
Oberstlieutenant v. Klais, alS fernerer und Hauptgrund hie.

für angeführt, daß die Lust und Liebe zum CavallericcorpS

nur hierdurch wieder geweckt werden könne, da dcr Pferde,
stand im Canton bedeutend abgenommen habe, und somit

auch weniger Freiwillige für daS CorpS sich zeigen.

Im Laufe dcr Discussion wurde von dem Herr Canto,

nalkriegscommissär Meier in Aussicht gestellt, daß die Einfüh'
rung der Percussion bei den Pistolen bald erfolgen könnte.

4. Scharffchützen, Verfasser Herr Schützenadjutant Hon.

eggcr, Referent Herr Lieutenant Spillmann.
Der Referent befchwert sich, daß der Schütze Fr. 560

baare Ausgaben für feine Equipirung habe, was in keinem

Verhältnisse mit andcrn Waffen stehe, und viele gute Schützen

vom Dienste abhalte; auch sei die Handhabung der Schützen.
und Polizeiordnung auf den Schießstättcn unmöglich. Herr
Oberstlieutenant Escher fügte noch bei, daß der Schütze 10 8ê

mehr zu tragen habe als der leichte Jäger; auch sei das

Selbstanschaffen der Stutzer, die man auch ins Feld mit.
nehme, nicht gut. Herr Oberstlieutenant Denzler bemerkte noch,

daß dcr eidgenössische KriegSrath eine Commission, bezüglich

die Ausrüstung und Kleidung der Scharffchützen, niederge,
fetzt habe.
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s. Snfanterie, Berfaffer Herr Sieutenant ». efdjer, Stefe¬

rettt Herr Oberftfieutenattt ©cbuftfjeß.
Segterer fanb bk Seit ebenfaflö ju furj, um wesentliche

Stefultate in ber Stuöbilbung einer befonterö auch afö

equioafent ter Sa»aflerie tienenten SSaffe erlangen jtt
tonnen/ unt glaubte/ Sürich mit Sluöttabme »on 3 oter 4

fleiner« Santone«/ »erwente am wenigften an ©eft/ Seit unt
perfönfieften Seiftungen auf feine Snfanterie.

©a tie Seit fchon beteutent »orgerüdt war, mußte tie
©iöcufßott bei aüen tiefen Berichten etwaö fnrj gehalten
werten.

©egen fämmtliche Berfaffer oben ftejeicftneter Strbeiten

wurte ter ©anf ter ©efeflfeftaft auögefprocften, unt auf ten
SIntrag ter Herren Oberfl Siegler unt Oberftlieutenant ©djuft-
fteß befdjloffen: tiefe Strbeiten »ott tem reit» Satttottalett jtt
befreiet» bureft tie Sfrbeitöeommifßot» nnt tie Berfaffer
berfefben, fie tann tem Borftante ter eibgenöffifeften Militär-
gefeflfehaft mit Begleitfchreiben bureft ten Borftant teö
Bereinö jn .übermachen.

Sin ©eftreiben teö Borftanteö ter citgettöffifebett Mifi-
tärgefeflfdjaft/ womit ter ftierfeitige Berein ju Slbgabe eineö

Bericftteö über tie Seiftungen ter »erfeftiebenen SBaffen
unferö Santonö eingetaben witb, würbe obiger Sommiffiott
übergebe«.

entlieft wurten tie SBaftten »orgenommen: eö waren
73 Mitgfieter anwefent. Sttm Bicepräfitenten wurte im
britten ©crutinium neben Herr Oberftfientenant ©d)mit mit
37 ©timmen gewählt Herr Sa»afleriehanptmatttt gentter/ unb

mit einmutb auf weitere 2 Sahre afö Stctuar tteugewätjft Herr
©taböoberfieutenattt Ott. — Sltö füitftiger Berfammtuttgö-
ort für 1*44 wurte nebet» SBintertbur ©täfa mit 38 ©tim-
men bejeieftnet.

St» Stbgeorttteten teö Bereinö jur tießjährigen
eibgenöffifeften Berfammlnng in ©faruö wurten beßettt:

103

L. Infanterie/ Verfasser Herr Lieutenant v. Escher/ Refe¬

rent Herr Oberstlieutenant Schultheß.
Letzterer fand die Zeit ebenfalls zu kurz/ um wesentliche

Resultate in der Ausbildung einer besonders auch alS

Equivalent der Cavallerìe dienenden Waffe erlangen zu
könne«/ und glaubte/ Zürich mit Ausnahme von 3 oder 4

kleinern Cantone»/ verwende am wenigsten an Geld/ Zeit und
persönlichen Leistungen auf feine Infanterie.

Da die Zeit schon bedeutend vorgerückt war/ mußte die

Discussion bei allen diesen Berichten etwas kurz gehalten
werden.

Gegen sämmtliche Verfasser oben bezeichneter Arbeiten
wurde der Dank dcr Gefellfchaft ausgesprochen/ und auf den

Antrag der Herren Oberst Ziegler und Oberstlieutenant Schult-
Heß beschlossen: diese Arbeiten von dem rein Cantonale» zu

befreien durch die Arbeitscommission und die Verfasser der-

selben/ sie dann dem Vorstande der eidgenössischen

Militärgesellschaft mit Begleitschreiben durch den Vorstand deö

Vereins zu.übermachen.

Ein Schreiben des Vorstandes der eidgenössischen Mili,
tärgesellschaft/ womit der hierfeitige Verein zu Abgabe eines

Berichtes über die Leistungen der verschiedenen Waffen
unsers Cantons eingeladen wird/ wurde obiger Commission

übergeben.

Endlich wurden die Wahlen vorgenommen: ES waren
73 Mitglieder anwesend. Zum Vizepräsidenten wurde im

dritten Scrutinium neben Herr Oberstlieutenant Schmid mit
37 Stimmen gewählt Herr Cavalleriehauptmann Fenner/ und

mit Einmuth auf weitere 2 Jahre als Actuar neugewählt Herr
Stabsoberlieutenant Ott. — Als künftiger Versammlungsort

für t«44 wurde neben Winterthur Stäfa mit 38 Stim-
men bezeichnet.

Zu Abgeordneten des Vereins zur dießjährigen eidge.

nössischen Versammlung in GlaruS wurden bestellt:
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Herr eommanbant gäfi.
Oberftlieutenant efeft er.

„ ©taböobertieutenant Ott.
Hierauf entließ ter Herr Bräßtent tie Berfammfung/

ta feine Seit mehr jnr Stnftömng ter »ot» ihm attgefüttbig-
ten Borträge übrig blieb.

Beim nadjfolgenbet» fröhliche« Mahle jeigte ficft tint
feit meftrere« Saftre« bti tiefem Berein »ermißte allgemeine

Heiterfeit,

^rieajgefcfttcrjte.
gragmente au§ bem ftebenjetyrigen Ärieg.

Hl. Stach bem ©efecftt »on Sowoßj braeft Brown in
ter Stacftt »om i. jum 2. October auö feinem Sager auf unb

marfeftirte ten SBeg, ten er hergefornmen, jurücf. Slm 2.
Sfbentö war tie eger wieter paffirt/ tmt tie öfterreieftifefte
Strmee flant itt ihrem alten Sager bti Butit». ©ie ^rettßett
befegtet» ttoeft am 1. ©ttfowij; Slm 2. feftob grietrieft eitte

ftarfe Slbtheifttttg unter tem Herjog ». Beöern rechtö »or bii
Sfbifctjfowtj; ihre Stecognitiottöpatruflen tonnten ten Uebergang

ter Oefterreicher über tie eger beobachten. Stun taget»

beite Slrmeen mehrere Sage lang ftifle einanter gegenüber.

Sn tiefer 3eit war »on Sag jit Sag ter Stothftattt ter
fäcftßfchen Strmee im Bimaerlager geßiegen. ©ie Stationen

ter Mannfdjaft würben bii jur Hungereur rebucirt; tie
Bferte ber Sa»atterie mußten jum Sfteif gefebtaefttet werten;
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Herr Commandant Fa'si.
Oberstlieutenant Escher.
StabSoberlieutenant Ott.

Hierauf entließ der Herr Präsident die Versammlung/
da keine Zeit mehr zur Anhörung der von ihm angekündigten

Vorträge übrig blieb.

Beim nachfolgenden fröhlichen Mahle zeigte sich eine

feit mehreren Jahren bei diesem Verein vermißte allgemeine

Heiterkeit.

Kriegsgeschichte.
Fragmente aus dem siebenjährigen Krieg.

III. Nach dem Gefecht von Lowosiz brach Brown in
der Nacht vom t. zum 2. October auS feinem Lager auf und

marfchirte den Weg/ dcn er hergekommen/ zurück. Am 2.
Abends war die Eger wieder pafsirt/ und die österreichische

Armcc stand in ihrem allen Lager bei Budin. Die Preußen
besetzten noch am t. Sulowiz: Am 2. schob Friedrich eine

starke Abtheilung unter dem Herzog v, Bevern rechts vor bis

Tfhifchkowiz; ihre Rccognitiouöpatrullen konnten den Uebergang

der Oesterreicher über die Eger beobachten. Nun lagen
beide Armeen mehrere Tage lang stille einander gegenüber.

In dieser Zeit war von Tag zu Tag der Nothstand der
sächsischen Armee im Piruaerlager gestiegen. Die Rationen
der Mannschaft wurden bis zur Hungerkur reducirt; die

Pferde der Cavallerie mußten zum Theil geschlachtet werden;
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